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G 1 Kappel, Bebauung vorab 2. H. 19. Jh. B|/|/IX|B 1-10
E 1.0.1 Dreigesch. traufstandige Fabrik in Sichtbackstein von 1886, X|A] o
Erweiterungsbauten aus der 2. H. 20. Jh.
E 1.0.2 Spatklassiz. Villa mit Walmdach in eingezduntem Garten, verputzter XA | o
Kubus tiber Sandsteinsockel, erb. ca. M. 19. Jh.
E 1.0.3 Gemauerte 2-gesch. Villa mit Eckturm in Garten, dat. 1876 X|A
1.0.4 Zwei Bauernhduser aus der Zeit vor dem Dorfbrand 1854, o
davor eingezdunte Garten
1.0.5 Markanter 3-gesch. Wohnkubus an Strassenecke, 2. H. 19. Jh. o)
1.0.6 Wohnblock der 1990er-Jahre, 3-gesch. und massiv, in das o
hist. Bebauungsmuster eingreifend
1.0.7 Kleinvilla in Garten, verputzter Massivbau, um 1900 o
1.0.8 Restaurant «Schontal», altes Toggenburgerhaus mit Klebedachfront o 6
B 1.1 Ortskern von Kappel mit rechtwinklig zueinander verlaufenden Strassen, ABI XX IX]|A 1-10
nach Brand 1854 planmassig angelegt
E 1.1.1 Ref. Pfarrkirche, biedermeierlich mit neoromanischen Stilelementen, >< Al o 2
nach Brand von 1854 neu erbaut, davor zwei Linden
E 1.1.2 Kath. Pfarrkirche St. Michael mit neoromanisch gepréagtem Turm, nach X|A 1,10
Brand von 1854 wieder aufgebaut
1.1.3 Leicht geknickter Hauptstrassenraum, von stattlichen o 3-6
Wohn-/Geschéftshausern gesaumt, mehrere kleine Brunnen
1.1.4 Neuer Gewerbebau, in regelméssige Bautenreihe eindringend o
1.1.5 Zweibtindiges Hotel «Traube», nach Brand 1976 neu erbaut, o 5
in Bebauungsmuster integriert
1.1.6 Werkstatt, 1-gesch. Flachbau, 2. H. 20. Jh., starker Unterbruch o
des hist. Bebauungsmusters
1.1.7 Zweigesch. massiver Wohnblock mit vorspringenden Betonbalkonen, o
1960er/70er-Jahre, in feingliedriger Nachbarschaft
1.1.8 Stattliches, von der Strasse leicht abgewinkeltes Toggenburgerhaus, o
vom Dorfbrand von 1854 verschont
G 2 Ortserweiterung Unterdorf, durchgriinte Arbeitersiedlung, 1948 bis B|/|/|/|B 11
ca. 1965
3 Bahnhofviertel mit kleinstadtischer Geschéftsstrasse, 19./20. Jh. B|/|/IX|B 12-15
E 3.0.1 Zweigesch. gemauertes Aufnahmegebaude mit Walm- und Perrondach, X|A] o 14,15
erb. 1931; Linie der Toggenburgerbahn, eréffnet 1870 bis Ebnat, 1912 bis
Krummenau
3.0.2 Guterschuppen mit Rampe, alter verschalter Holzbau X|A 14
3.0.3 Wohn-/Geschéftshaus, klassiz. Kubus mit breitem Quergiebel, dat. 1818 >< A
3.0.4 Griinflachenanlage am Bahnhofplatz o
3.0.5 Ensemble von Wohn-/Geschifts- und Gasthdusern, um 1900 o 12,13
3.0.6 Kleinstadtisch anmutende, rdumlich klar gefasste Strassenachse o 12,13
(auch 4.0.10)
4 Ebnat, Ortskern und Strassendorfteil, vorab 18./19. Jh. AB| X | XX |A 16-24
E 4.0.1 Ref. Saalkirche und von Spitzhelm bekrénter Frontturm, erb. 1761-62 >< A 16,22
E 4.0.2 Symmetrische 3-gesch. Villa mit Eckttirmchen, auf Kirche ausgerichtet, XA 17,18

erb. 1888/89
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E 4.0.3 Schulhaus Linden, 2-gesch. Giebelbau mit Schindelschirm, >< A
klassiz. Habitus, 2. H. 19. Jh., renov. E. 20. Jh.
E 4.0.4 Schulhaus Biichel mit Weitwirkung, gemauerter Giebelbau XA
mit Quergiebel Uber Mittelrisalit, erb. um 1900
4.0.5 Massive Erweiterungsbauten, 2. H. 20. Jh., z. T. zu wuchtig fir ol|o
das Schulhaus Biichel
4.0.6 Raumwirksame Querachse auf Terrassensporn, konisch auf Haus o) 21
Steinfels zulaufend
4.0.7 Raumwirksame Disposition von Wohnbauten um Kirche, o 17-20
baumbestandenes Platzchen mit Brunnen von 1952, zwei méchtige
Linden
4.0.8 Doktorhaus, verputzter Barockbau mit Mansardwalmdach, dat. 1791 o 17,20
4.0.9 Patrizierhaus Steinfels, 3-gesch. massiver traufstandiger Giebelbau o
mit hohem First, erb. 1655
4.0.10 Hauptstrassenraum, beidseits raumlich klar gefasst (auch 3.0.6) o 17,22-24
4.0.11 Caféhaus zwischen Altbauten, E. 20. Jh., verwischt die trad. Hauskuben o
4.0.12 Riickwartige Erweiterung zu &lterem Wohn-/Geschaftshaus, neuerer o
schlichter Kubus
4.0.13 Haus Sonnenhof, schmucker Wohnkubus, symmetrische Front o)
mit eingezogenem Eingang und Aussentreppe, dat. 1879
4.0.14 Neugasse, bescheidene Holzhduser abseits der Hauptachse, 19. Jh,, o
und ein gewerblicher Flachbau
4.0.15 Dreigesch. Mehrfamilienhaus mit Satteldach, 4.V. 20. Jh., in Bebauung o
integriert
5 Ortserweiterung, heterogene durchgriinte Querachse, vorab 19./20. Jh. BC|/ J|c
E 5.0.1 Alte 3-gesch. Textilfabrik mit Schindelschirm und 3-achsigen >< Alo
Quergiebeln; jlingere Erweiterungsbauten
5.0.2 Zwei schmucke Angestelltenhéduser: Putzbau mit Walmdach und kleiner o
holzverschindelter Blockbau mit Klebedachfront, 19./A. 20. Jh.
5.0.3 Schlichte Arbeiterhduser, Holzbauten in Garten, 2. H. 19. Jh. o
5.0.4 Architektonisch reiches Toggenburgerhaus mit hélzernem Anbau o
5.0.5 Gemeindehaus, 2-gesch. Mauerbau mit Flachdach, Offnung o)
zur Hofstrasse, 1960er-Jahre
B 5.1 Regelmassiger Bebauungsast Hofstrasse, um 1900 B|/|/|/|B
G 6 Thurau, homogenes kleinmassstébliches Arbeiterwohnquartier, A X/ IX]|A 28-32
vorwiegend 18./19. Jh.
6.0.1 Raumwirksame Thuraustrasse, dem Ufer folgende Haupterschliessung o 30-32
des Quartiers
6.0.2 Hotel/Restaurant «Sternen», 2-gesch. schlanker Mauerbau o
mit Satteldach, M. 20. Jh.
6.0.3 Zwei Reihen von Garagenboxen in Beton o
6.0.4 Gemauerter Ladenausbau, 2. H. 20. Jh., verbaut den Raum zwischen o |29
zwei Altbauten
6.0.5 Schmucke 2-gesch. Kleinvilla in Holz mit Walmdach und Schweifgiebeln, o
2.H.19.Jh.
6.0.6 Innerer Griinraum mit neuerem Kindergartengebdude o
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6.0.7 Altere Wohn-/Arbeiterhduser und ein Bauernhof, leicht erhht am Hang o)
B 7 Steinenbach, Bauern- und Wohnhauser, Gewerbe- und Industriebauten, BC|/ /¢ 33,34
v.a. 19./20. Jh.
7.0.1 Kubisches holzverschindeltes Wohnhaus mit Biiro neben o 33
ehem. Farberei/Weberei, spates 19. Jh.
7.0.2 Landliche Hausergruppe an der Strasse und grosser Mehrzweckbau o
am Hang, 18./19. Jh.
B 7.1 Kurze Reihe von schlichten Wohnbauten mit Garten, 2. H. 19./A. 20. Jh. AL LA 34
8 Industrie-/Gewerbeareal mit einzelnen Wohnbauten, 20. Jh. C /¢ 35-37
E 8.0.1 Biirstenfabrik, Flachbau mit markantem Verwaltungstrakt, Hauptportal >< Ao 37
in Jugendstil, dat. 1917
8.0.2 Mehrgesch. fensterloses Lagerhaus aus Betonelementen, klobiger Kubus o
gegentiber dem Bahnhof
8.0.3 Landlich geprédgte Reihe von locker stehenden Bauten entlang o
der Bahnlinie
8.0.4 Zweigesch. Kaserei mit Satteldach, daneben ein Wirtschaftsbau, o
um 1900
B 0.1 Ortserweiterung Au, Bebauungsast mit bescheidenen Wohnhausern, B|/ /|8
19.-20. Jh., Auftakt zu Kappel
B 0.2 Fortsetzung von Ebnat, durchmischt bebaute Hauptstrasse, vorab 19. Jh. AB| /| /IX|A 25-27
0.2.1 Gasthaus «Krone», kubischer Kernbau mit klassiz. Habitus o 25,26
und Saalanbau, erb.vor 1879
0.2.2 Geteerter Platz und rdumlich spannende Durchgangsstrasse o 25,27
mit markantem Fabrikbau
0.2.3 Ein- bis 2-gesch. gemauerter Flachbau, 2. H. 20. Jh., Eingriff in fein o|o
gegliederte Reihe von Altbauten
0.2.4 Ehem. Weberei Roos an der Thur, langes Gebdude mit hohem Quertrakt, o) 27
1843/1864/1865
B 0.3 Arbeiter-/Bauernhiuser und Gewerbebauten, 18.-20. Jh. B|/\|/|/|B
0.3.1 Eingesch. Gewerbebau mit hohem Satteldach, A. 20. Jh., o
renov. 2. H. 20. Jh.
0.3.2 Giebelhaus, dlterer eternitverschindelter Blockbau, die Hausergruppe o
akzentuierend
B 0.4 Mittelstandische Wohnh&user im unteren Hangabschnitt, 19./1. H. 20. Jh. AB| /| /|/|B
B 0.5 Mettlen, weilerartige Bebauung am Hangfuss mit Ségerei, 18./19. Jh. AB| /| /| /|B 39,41
0.5.1 Giebelstandiger Gasthof «Landhaus», Holzbau auf Mauersockel, 19. Jh. o)
B 0.6 Eich, Fabrikgebaude und stattliche Hauser am Hang, Sichtbezug A XIXIX]A 43-45

zu Ebnat-Kappel, vorwiegend 18./19. Jh.
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0.6.1 Kubischer Putzbau mit Walmdach, drei Geschosse tiber Eingangssockel, o 43
dat. 1876
0.6.2 Ehem. Teigwarenfabrik, Mauerbau mit grossen Fenstern und hésslicher o
Eternitdachkappe, erb. E. 19. Jh.
B 0.7 Ganten, Wohn-, Bauernhduser und Gasthof, am Thuriibergang AB| /| /I X]|A
und in Hanglage, 18./19. Jh.
E 0.7.1 Gasthof «Schutzengarten», Toggenburgerhaus, unsensibler Saalanbau XA o
verbaut die Giebelfront
0.7.2 Hell verputztes Einfamilienhaus, 2. H. 20. Jh., die Zwischenbereiche o
der Nachbarschaft verbauend
U-Ri | Flusslandschaft der Thur a >< a 29,38-40
E 0.0.1 Patrizierhaus Felsenstein, massiver Kreuzgiebelbau in Park mit alten >< Al o
Baumen, auf Fels erb. 1624
0.0.2 Mehrzweckbau, Auftakt zur Fabrikanlage am Wasser, 19. Jh. o
0.0.3 Fabrikanlage an Industriestrasse, ehem. Farberei, 2-gesch. Mauerbau, o 38
erb. 1867/69
0.0.4 Lauf der Thur, teils locker, teils dicht mit Badumen bestanden o) 29,40
0.0.5 Steintaler Bach, linker Zufluss der Thur o
U-Ri I Griinanlagen und Wiesland beidseits des Doppelortes Ebnat-Kappel ab >< a
E 0.0.6 Areal des Altersheims mit 3-gesch. Holzhaus mit Satteldach >< Al o
und klassiz. Quergiebel, 19. Jh., div. Wirtschaftsbauten
0.0.7 Schulanlage Gill, 2-gesch. Klassentrakt und Turnhalle, 1990er-Jahre o
0.0.8 Symmetrischer umgenutzter Okonomietrakt, um 1900, ortsbildwirksam o)
auf Geldndekante
0.0.9 Mehrere Einfamilienhduser, ein Ladenlokal, 2. H. 20. Jh., den Ortsrand o
verbauend
0.0.10 Einfamilienhaus, E. 20. Jh., deplatziert im uniiberbauten Wiesland o
U-Ri 1l Durchmischte Strassenbebauung, Bindeglied zwischen Kappel b >< b
und Bahnhofviertel
0.0.11 Drei Altbauten an Durchgangsstrasse, 19.Jh., durch neue Geschifte o
beeintrachtigt
U-Zo I\ Ortserweiterung an Querachse b /b
U-Ri \ Hochfeld, Industrie-, Gewerbe- und Wohnbereich b / b
0.0.12 Ensemble von 3-gesch. Mehrfamilienhdusern mit Satteldach in der Au, o
M. 20. Jh.
U-Ri Vi Hangbebauung hinter den beiden Ortskernen, 2. H. 20. Jh. b X|b 16
0.0.13 Gewerbliche Anlage, M. 20. Jh., leicht stérend gegentiber dem Haus o
Steinfels
0.0.14 Alterer Mehrzweckbau und Bauernhaus, Fortsetzung der Querachse o
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U-Zo vil Acker, Wieshang a X a
E 0.0.15 Haus Acker, typisches Toggenburgerhaus am Hang oberhalb des Dorfes, X|A
erb. 1752
U-Ri Vil Suidwestl. Talhang mit Wiesgeldnde und Waldstiicken, Ubergang a Xl a
zum Streusiedlungsbereich
0.0.16 Von Baumen umstandene Villa und jiingeres Gehoft, Sichtbezug o
zum Arbeiterquartier
0.0.17 Stelzbach, fliesst durch Mettlen in die Thur o
0.0.18 Wohnhduser und Gehofte, vornehmlich 19. Jh. o 42
0.0.19 Eichbach, fliesst durch Eich in die Thur o
U-Ri IX Einfamilienhduser am Hang, 2. H. 20. Jh. b /b
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Siedlungsentwicklung

Geschichte und historisches Wachstum

Die frithe Geschichte von Ebnat liegt ebenso im
Dunkeln wie jene Kappels und anderer Orte des Ober-
toggenburgs. Die Landnahme durch die Alemannen
erfolgte im Lauf des 8.Jahrhunderts. Erster Hinweis auf
eine Besiedlung ist die 912 beurkundete Flur namens
«Hohenwarta». Im Mittelalter waren die grundherr-
lichen Rechte stark vermischt. Dies bewirkte die Tren-
nung des Dorfes Kappel von seiner zugehdrigen Land-
schaft durch das Ebnater Territorium. Kappel gehorte
urspriinglich zum Herrschaftsgebiet des Bischofs

von Konstanz. Vom 11. bis 15. Jahrhundert hatten jedoch
die Grafen von Toggenburg die meisten Rechte und
Guter in der Gegend erworben. 1218 kam das Kloster
St. Johann in Besitz des Patronatsrechts des Kappe-
ler Gotteshauses («Capelle»); folglich unterstand der
Ort dem St.Johanner Gericht Thurtal. Die «Ebnet»
war im Spatmittelalter hauptséchlich von sogenannten
Hofjlingern der Grafen von Toggenburg bewohnt.
1468 gingen Ebnat und Kappel wie das gesamte
Toggenburg durch Kauf in den Besitz der St. Galler
Firstabtei Gber. Dieser Wechsel vereinfachte die
verwickelten Rechtsverhéltnisse im Tal. Ebnat wurde
dem Niedergericht Wattwil zugeteilt.

Die Reformation war im Obertoggenburg erfolgreich.
In Kappel hatte zunachst der neue Glaube Vorrang. Erst
1593 wurde die Kirche unter dem Druck der Landes-
fursten paritatisch und blieb es bis zum Bau eines
neuen reformierten Gotteshauses im Jahr 1823. Auch
die Reformierten von Ebnat, welche nach Wattwil
kirchgendssig waren, durften von 1667 an die Kap-
peler Kirche benttzen. Als Geburtsjahr der Gemeinde
Ebnat gilt 1762: Mit der Griindung einer eigenen
evangelischen Kirchgemeinde |6sten sich die Refor-
mierten definitiv von der Mutterkirche Wattwil. Die

von Johann Ulrich Grubenmann erbaute Pfarrkirche
(4.0.1) und die Gemeinde wurden in «Ebnet» um-
benannt. 1803, bei der Neugriindung des Kantons

St. Gallen, entstanden zwei politisch eigensténdige
Gemeinden. Die Vereinigung zur politischen Gemeinde
Ebnat-Kappel erfolgte 1965.

Bereits im 17. Jahrhundert hatten es einzelne Patrizier-
familien zu beachtlichem Wohlstand gebracht. Prach-

tige Wohnsitze zeugen davon: am Ortsrand von Ebnat
das Patrizierhaus Steinfels mit herrschaftlichem
Habitus (4.0.9), bei Kappel das Haus Felsenstein
(0.0.1) von Hans Bésch.

Vom Bauernort zur Industriegemeinde

In vorindustrieller Zeit lebten die Bewohner von
Siedlung und Landschaft hauptsachlich von der Vieh-
zucht mit Alpwirtschaft und etwas Ackerbau. Mit der
Textilverarbeitung kam im 18.Jahrhundert neues Leben
ins Tal. Zundchst entwickelte sich die Spinnerei,
spéater auch die Baumwollweberei in Heimindustrie.
Bald begann man auch mit gefarbtem Garn zu weben;
eine Rotfarberei wurde in den 1820er-Jahren bei
Kappel eingerichtet. Die Fabrikindustrie verdrangte
teilweise die Hausweberei. 1854 war fiir Kappel ein
Katastrophenjahr: Ein Dorfbrand zerstorte 71 Hauser
und beide Kirchen. Der Wiederaufbau erfolgte in
rechtwinkligem Raster und ergab ein véllig neues Orts-
bild (1.1). Nach 1860 gewann die Stickerei-Industrie
an Bedeutung. So konnte Kappel sich bald erholen.
Ebnat verzeichnete eine wachsende Bevdlkerung
(1860: 2341, um 1900 2657 Einwohner der Gemeinde)
und eine rege Bautétigkeit. Die 1870 in der Bliite-
zeit der Textilindustrie eréffnete Toggenburger Bahn
Wil-Ebnat (3.0.1) gab der wirtschaftlichen Entwicklung
beider Dorfer weitere Impulse.

Auf der ersten Ausgabe der Siegfriedkarte von 1879
erscheinen die beiden Orte noch klar voneinander
getrennt; dazwischen liegt die Bahnstation. Wahrend
sich in Kappel die orthogonale Anlage mit einer lan-
gen Strassenbebauung Uberlagert, zeigt Ebnat eine
strassendorfahnliche Abwicklung mit Verzweigungen an
zwei unterschiedlichen Knotenpunkten. Eine Quer-
achse erschliesst das kompakte Dorfzentrum, eine
H-férmige Kreuzung lber der Thur die Siedlung Thurau
und jenseits des Flusses in Gegenrichtung den
lockeren Ortsteil Steinenbach ausgangs des Stein-
tals. Im Umkreis der beiden Ballungen sind viele
verstreute Einzelhdfe verzeichnet. Die interessan-
testen baulichen Verdichtungen sind als Mettlen, Eich
und Ganten benannt.

Um 1900, nachdem sich bereits etwas Tourismus ent-
wickelt hatte, zahlten beide Gemeinden zusammen
4844 Einwohner. Dies entspricht gegentiber 1850 einer




Ebnat-Kappel
Gemeinde Ebnat-Kappel, Wahlkreis Toggenburg, Kanton St. Gallen

bescheidenen Zunahme von 4,6 Prozent. In den bei-
den Dorfern lebten 960 Menschen, etwa 188 in der
Siedlung Thurau und 134 in Steinenbach. Ein Gross-
teil der Bewohner fand in den ortlichen Webereien,
Farbereien, Stickereien oder im Gewerbe sein Aus-
kommen. Auf dem Land waren weiterhin Viehzucht und
Ackerbau verbreitet. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts
wurde das Bahnhofviertel (3) zum Bindeglied zwi-
schen Ebnat und Kappel. In der gleichen Epoche nahm
die Entwicklung des Industrieareals ihren Anfang
(8.0.1). Die Stickereikrise nach dem Zweiten Weltkrieg
setzte jedoch dem Aufschwung ein Ende. Der Bevol-
kerungsbestand konnte dank breit gefacherter Klein-
industrien gehalten werden.

In den folgenden Jahrzehnten gewann die industrielle
Tatigkeit wieder an Boden. Langsam begannen bei-
de Gemeinden wieder zu wachsen (1950: ca. 4660,
1990: 5057 Einwohner). Es entstanden neue Quartiere
(0.1, 2, 5). Nun sind die beiden Dérfer entlang der
Durchgangsstrasse zusammengewachsen. Die bauli-
chen Verdnderungen in den alten Ortsteilen halten
sich in Grenzen. An Umfang nahm das Doppeldorf
dagegen bedeutend zu: Neue Wohnblocke fillen die
Ebene (IV, V); viele Einfamilienhduser belegen den
rechten Talhang (VI) — den urspriinglichen Ortsbild-
hintergrund. Im Jahr 2000 war die Gemeinde, ver-
glichen mit dem schweizerischen Durchschnitt, sehr
Uberaltert. Nur noch etwa flinf Prozent der Berufs-
tatigen sind im landwirtschaftlichen Sektor tatig —
1960 waren es noch 16 Prozent —, und der Dienst-
leistungssektor hat den industriellen Sektor an Starke
tiberholt.

Der heutige Ort

Raumlicher Zusammenhang der Ortsteile

Weiches Gestein und viele Schuttablagerungen haben
im Thurtal ab Ebnat ein breites Tal entstehen lassen.
Unterhalb von Kappel erreicht die Sohle bereits 600 bis
700 Meter in der Breite; darin maandriert die Thur.
Das Doppeldorf an der Hauptverkehrsachse durch das
Obertoggenburg liegt hauptsédchlich am rechten
Flussufer. Der Durchgangsverkehr fiihrt mitten durch
die beiden von Kirchen akzentuierten Ortskerne.
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Kappel (1, 2, 0.1) belegt den flachen Geldndestreifen
zwischen Hangfuss und Bahnlinie. Ebnats alter Kern
befindet sich auf einer um 16 Meter erh6hten Terrasse
mit guter Sicht auf die tiefer gelegenen Ortsteile (3, 8)
und den Gegenhang. Zwischen den beiden Orts-
kernen spannt sich das Bahnhofviertel auf (3). Das
Ebnater Strassendorf (4) senkt sich zum Fluss hin

ab und setzt sich — der Hauptstrasse folgend — ost-
beziehungsweise talaufwirts fort (0.2). Industrie- und
Gewerbebauten aus dem frithen 20. Jahrhundert bis

in die jiingste Zeit (8) sind in Bahnhofnihe auf einem
schmalen Landstreifen zwischen der Thur und der
Bahnlinie angesiedelt. Das einheitliche Arbeiterquartier
Thurau (6) aus der Zeit der boomenden Textilindus-
trie liegt am linken Ufer der Thur. Der heterogene
Ortsteil Steinenbach (7) folgt locker dem Fluss (0.0.4)
und dem Steintaler Bach (0.0.5).

Im unteren Bereich der Talhdnge und am Hangfuss
gibt es mehrere kleine Gebaudeensembles. Zwei
davon (0.3, 0.4) sind auf der Sonnenseite des Tals von
Neuliberbauungen teilweise eingerahmt. Auf der Ge-
genseite sind drei typisch landliche Kleinsiedlungen
(0.5, 0.6, 0.7) ins Wiesgelénde eingebettet. Sie
kdonnen auch als bauliche Verdichtungen im Streu-
siedlungsbereich verstanden werden.

Kappel und seine Auslaufer

Das alte Dorf (1) ist an den Randern sowohl baulich-
raumlich wie auch von der Nutzung her uneinheitlich.
Den nordwestlichen Ortseingang markiert der rote
Kubus einer ehemaligen Stickereifabrik (1.0.1). Am
anderen Ende der regelméssig bebauten Hauptachse
erinnert ein typisches Toggenburgerhaus (1.0.8) an
das friihere bauerliche Strassendorf. Ein Kranz von
weiteren Fabrik-, Gewerbe- und Wohnbauten aus den
verschiedensten Epochen legt sich locker um den
geplanten Ortskern (1.1).

Trotz einzelner Neubauten aus jiingerer Zeit (1.1.4,
1.1.5, 1.1.6) und ausgerdumter Vorbereiche entlang der
Durchgangsstrasse wirkt der Kappeler Kernbereich

als geschlossene Ganzheit dank seines besonderen
orthogonalen Anlagemusters, der weitgehend regel-
massigen Reihung von Haupt- und Nebenbauten und
der vielen Hauser aus gleicher Entstehungszeit. Der
lange Hauptstrassenraum (1.1.3) prasentiert sich als
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jusserst einheitlich bebaute, kleinstadtisch anmutende
Geschéaftsstrasse mit einer Doppelreihe von haupt-
sdchlich zweigeschossigen Kuben. Darunter befinden
sich auch zwei Gaststétten und ein grosses Hotel
(1.1.5). Stattliche Walmdachhauser dhnlichen Typs
wechseln sich mit meist traufstandigen Giebelhdusern
ab; strassenseitige Traufen sind oftmals von einem
Quergiebel durchbrochen. Von den einstigen typischen
zu den frontalen Hauseingangen fiihrenden Aussen-
treppen sind einzelne noch erhalten. Die reformierte
Kirche (1.1.1) ist sorgfaltig ins Bebauungsmuster in-
tegriert. In der Langsperspektive bildet die Doppelreihe
einen rdumlich geschlossenen und gleichméssig
rhythmisierten Hauptstrassenzug. Hier sind, im Gegen-
satz zum Ubrigen Ortskern, leicht stérende Eingriffe
besonders zahlreich, zum Beispiel teilweise oder ganz
entfernte Aussentreppen, zugemauerte Hauseingange,
breite Schaufensterfronten, den Kubus verandernde
Anbauten und unsensibler Verputz an Holzhdusern. Von
der Hauptachse zweigen sechs Quergassen ins Mittel-
und Oberdorf ab. lhnen entlang stehen viele dhnliche
Gebaude einfacheren Standards und in weniger stren-
ger Ordnung als an der Hauptstrasse. Die geostete
katholische Pfarrkirche (1.1.2) ignoriert die Orthogona-
litat der Gesamtanlage vollig. Nebst Wohnh&usern,
meist zweigeschossig und in Holz konstruiert, hat es
auch angebaute oder frei stehende Kleingewerbebau-
ten, einen Okonomiebau und zwei Gaststitten. Zwei
Neubauten (1.1.6, 1.1.7) nehmen keine Riicksicht auf die
im Ortskern vorherrschende Geb&udestruktur. Die
einzelnen neuen Garagen fallen kaum auf. Die begriinten
Raume zwischen den dicht an den Gassen stehen-
den Hausern erlauben manchen Durchblick in die reiz-
vollen Hinterhofbereiche. Dort liegen zum Teil einge-
zaunte Zier- und Nutzgérten neben- oder hintereinander.

Ans alte Dorf grenzen Ortsteile aus jlingerer Zeit.
Ausgesprochen schlicht sind die Hauser der Bebauung
in der Au (0.1). Die alteren bildeten bereits kurz nach
1900 eine lockere Reihe entlang der Einfallstrasse. Die
nach dem Zweiten Weltkrieg erbauten Einfamilien-
hauschen haben das Prinzip der Reihung ibernommen.
So lebt das im Ortskern vorherrschende Ordnungs-
prinzip auch im Nordwesten weiter.

Eine vollig andere Struktur weist die Arbeitersiedlung
im Unterdorf auf (2). Sie dehnt sich bis zur Bahnlinie

aus und ist vom Patrizierhaus Felsenstein (0.0.1)

und dem stattlichen Altersheim (0.0.6) flankiert. Auf-
falligstes Merkmal der einheitlichen Anlage ist ihre
Lockerheit, die durch die starke Durchgriinung der
Bebauung hervorgerufen wird. Drei bogenférmige
Strésschen erschliessen zwei unterschiedliche Haus-
typen: Die &lteren Einfamilienhduser entstanden
1948/50, die jiingeren Einfamilien-, Doppel- und
Reihenh&user in den spaten Fiinfziger- beziehungs-
weise friihen Sechzigerjahren. Die alleinstehenden
Bauten sind verschindelt oder verputzt und richten ihre
Giebelfront mit je einem Voll- und einem Dachge-
schoss generell nach Suden. Die zusammengebauten,
tberwiegend verputzten Hauser haben zwei Voll-
geschosse und richten ihre Trauffront gegen Stiden
oder Siidosten. Alle Bauten sind bescheiden, kon-
struktiv unspektakuldr und weitgehend in urspriing-
lichem Zustand.

Zwischen Kappel und Ebnat

Im Bahnhofviertel (3) liegen zwei unterschiedlich
bebaute Abschnitte eng beisammen, und die Mitte ist
dem weitraumigen Bahnhofplatz und zwei baum-
bepflanzten Rasenflachen (3.0.4) vorbehalten. An der
Bahnlinie stehen das einfache Aufnahmegebé&ude
(8.0.1) und der hdlzerne Giiterschuppen (3.0.2), ent-
lang der Durchgangsstrasse Wohn- und Geschéfts-
hauser, Gasthéduser und einfache Wohn- und Kleinge-
werbebauten in regelméssiger Reihung (3.0.6). Ein
dreigeschossiger klassizistischer Giebelbau (3.0.3)
markiert den Anfang des Bahnhofviertels. Das klein-
stadtisch wirkende Gebiudeensemble (3.0.5) mit bis
zu dreigeschossigen Hausfronten und verschiede-
nen Dachformen hat einen hohen Stellenwert. Gegen
Stidwesten steigt das Gelénde an. Die anliegende
Strasse, hier nur einseitig bebaut, wird zu einer breiten,
auf den Ortskern von Ebnat gerichteten Rampe.

Ebnat und seine Erweiterungen

Der alte Dorfkern (4) besteht aus einer Langsachse
mit Wohnh&usern, Ladenlokalen, Gaststitten und einer
leicht geknickten Querachse mit 6ffentlichen und
privaten Geb&uden, beide mit regelméassigem Bebau-
ungsmuster, wobei jenes der Querachse entschie-
den dichter ist. Der Raum um die Strassenkreuzung
(4.0.7) bildet baulich wie raumlich den Schwerpunkt
des Gebiets. Von der reformierten Pfarrkirche (4.0.1)
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beherrscht, stehen hier einige stattliche und gut er-
haltene Wohnbauten konzentrisch um den Kirchhof. Zum
historischen Dorfkern gehort dieser ganze Zentrums-
bereich und ebenso die rdumlich spannende Reihe von
Holzhausern (4.0.6), welche auf den markanten Massiv-
bau des Patrizierhauses Steinfels (4.0.9) ausgerich-
tet ist. Die Altbebauung und auch die begriinten oder
bekiesten Vorbereiche oder Gartchen zwischen den
Hausern sind derart intakt, dass die Zeit stehen geblie-
ben scheint. Besonders reizvoll fiihrt der lange be-
pflanzte Rasenstreifen, sich im konischen Gassenraum
verjingend, vom Pfarrhaus bis hin zum Haus Stein-
fels und trennt den Kiesweg vor den Hausern von der
geteerten Strasse ab. In Gegenrichtung endet die
queraxiale dorfliche Bebauung an der vordersten Kante
der Terrasse (am Schafbiichel). Dieser geschlosse-
ne Abschnitt — mit einpragsamen Schulhdusern, einer
umgenutzten Weberei, zwei stattlichen Holzh&usern
und Nebenbauten — war bis vor wenigen Jahrzehnten
musterglltig erhalten, bevor die méchtige Schulhauser-
weiterung (4.0.5) den Raum zwischen dem Schulhaus
Linden (4.0.3) und Biichel (4.0.4) auffiillte.

Vom Ebnater Zentrum aus senkt sich die langsaxiale
Bebauung bis zum Ufer der Thur ab. Die Eisenbahnlinie
(8.0.1) durchquert diese zwar auf Strassenniveau,
doch als Zasur wirkt das einspurige Geleise nicht.
Viele unterschiedlich gestaltete Hauser aus diversen
Epochen sind klar auf die Durchgangsstrasse aus-
gerichtet. Trauffronten mit zum Teil geschweiftem Quer-
giebel fassen den Strassenraum beidseitig (4.0.10).
Dieser wirkt in der Langsperspektive vollig geschlossen,
obwohl die Geb&udeabstande Durchblicke in reiz-
volle Hinterhofbereiche und ins umgebende Wiesland
zulassen (ll). Die stattlicheren Bauten stehen an der
Hauptachse, stammen mehrheitlich aus dem 19. Jahr-
hundert, sind aus Holz und in einigen Fallen stilis-
tisch dem Spatbarock, dem Klassizismus oder Neo-
klassizismus zuzuordnen. Ein bauerlicher Strickbau

mit gekehlten Klebedachern und vertaferten Bristungen
dirfte ins 18. Jahrhundert zurtickgehen. Ein paar
schlichtere Wohnhauser bilden eine zweite und dritte
Bebauungsschicht mit inneren Griinbereichen oder
folgen, wie an der Neugasse (4.0.14), locker dem
Querstrasschen bis ans Flussufer und haben tiber das
Gewaisser hinweg gute Sicht auf die entlang des
Flachufers stehenden Hauser des Quartiers Thurau (6).
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Wenige Meter nach dem Sonnenhof (4.0.13) wendet
sich die Hauptverkehrsachse nach Osten. Sie fiihrt
durch eine gemischte Strassenbebauung (0.2), einem
Auslaufer von Ebnat, mit einigen eindriicklichen Alt-
bauten wie dem Gasthaus «Krone», einem imposanten
Holzkubus (0.2.1), dem behibigen Walmdachhaus
Hofegg — beide am zentralen Platz (0.2.2) —, dem lan-
gen Komplex der ehemaligen Weberei Roos (0.2.4)
und einem Lagergebaude. Gegenliber der Fabrik ste-
hen ein altes sonnengebréduntes Toggenburgerhaus
und, ziemlich regelméssig gereiht, Arbeiter- oder Ange-
stelltenh&duser in Gérten entlang der ansteigenden
Ausfallstrasse. Viele Jahrzehnte lang blieb die baulich
komplexe Ganzheit erhalten. Mit dem Erweitern der
Ebnaterstrasse auf Kosten der Vorbereiche und einem
neuen Massivbau (0.2.3) hat sie etwas an Qualitat
eingeblisst.

Ortserweiterung Hofstrasse

Quer zum Strassendorf Ebnat dehnt sich beidseits der
Hofstrasse ein sehr heterogenes Quartier in ruhiger
Wohnlage und mit intimen Griinbereichen aus (5), vom
zuriickversetzten Gemeindehaus (5.0.5) bis hinauf
zur hangparallel angelegten Textilfabrik (5.0.1). Zum
Quartier gehoren auch die intakten Angestellten-

und Arbeiterhduser in Garten (5.0.2, 5.0.3) unweit der
Fabrik und die viergeschossigen Mehrfamilienhduser
auf dem Nachbargrundstiick. Mehrere Seitenstréasschen
erschliessen die durchgriinte Wohnbebauung und
fiihren wieder zuriick zum alten Strassendorf. Locker
stehen hier verkleidete oder verputzte Hauser in ein-
gezédunten Garten, mehrheitlich ein- oder zweigeschos-
sige Einfamilienhduser aus der Zwischenkriegszeit
oder aus den Vierziger-/Fuinfzigerjahren. Die Ausnahme
bildet ein sonnengebrauntes Toggenburgerhaus aus
dem 17. oder 18. Jahrhundert (5.0.4). Im kurzen Bebau-
ungsast Hofstrasse (5.1), dem einpriagsamsten Ab-
schnitt des Quartiers, reihen sich — rdumlich leicht
fassbar — dltere giebel- oder traufstandige Hauser, der
Bau der Dorfkorporation und ein langes, 1964 ent-
standenes Druckereigebdude.

Ortsteile jenseits der Thurbriicke:

Thurau und Steinenbach

Ein Grossteil des heutigen Arbeiterquartiers Thurau (6)
liegt auf dem flachen Uferstreifen links der Thur. Der
flussabwarts verlaufende Bebauungsstrang umfasst vor
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allem zweigeschossige, in kurzen und regelméssigen
Abstanden gereihte Giebelhduser. Diese bewirken
den geschlossenen Strassenzug (6.0.1). Manche Hiuser
stehen trottoirlos am Strassenrand, andere leicht zu-
rickversetzt. Zum Teil sind Vorgérten dicht aneinander-
gereiht, mit Metall- oder Holzzdunen unterteilt und
von der geteerten Thuraustrasse abgetrennt. In den
lauschigen riickwartigen Bereichen gegen den baum-
bestandenen Fluss befinden sich einzelne Nutzbau-
ten. Ins Innere des Quartiers fihren schmale Wege, die
zusétzlich ein paar locker gereihte Hauser erschlies-
sen. Bescheidene Wohnh&user, eine angebaute Werk-
statt und ein Kleinbauernhof (6.0.7) belegen locker
den unteren Hangabschnitt im Hintergrund. Dazwischen
lichtet sich die Bebauung: Dort befindet sich der in
eine Wiese eingebettete neue Kindergarten (6.0.6).
Der baulich-raumliche Kopf bei der Thurbriicke hat
eine gewisse Zentrumsfunktion. Dies zeigt sich an der
Stellung von zwei Wohn- und Geschéftshdusern und
eines schrédg stehenden Kreuzfirsthauses mit Brunnen.
Trotz Einheitlichkeit im Gesamtbild weist das eins-
tige Kleinbauern-, Weber- und Stickerquartier unter-
schiedliche Hauser auf. Diese sind jedoch meist mit
schlichtem Holz- oder Eternitschindelschirm verkleidete
Holzkonstruktionen auf Mauersockel. Stickerhduser —
sie kamen im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts auf —
lassen sich an den Quergiebeln erkennen, dltere Hauser
erinneren an den Typus des Toggenburger Bauern-
hauses. Einzelne kleine Tatschdachh&duser mit einem
oder héchstens zwei niedrigen Vollgeschossen zeugen
von der Armut der ersten Bewohner.

Der locker und dusserst uneinheitlich bebaute Ortsteil
Steinenbach (7) hat fast alle denkbaren Entwicklungs-
phasen erlebt. Die &ltesten Bauten sind bauerlichen Ur-
sprungs (7.0.2) und liegen an einem Bichlein, das in
den Steintaler Bach (0.0.5) fliesst. Im Hintergrund steigt
sanft baumbestandenes Wiesengelidnde an (VIII). Tal-
einwdérts folgen mehrere baugeschichtlich unbedeuten-
de gewerbliche Bauten. Sie stehen am Bachufer, ent-
lang der Strasse oder sind liber den steilen Hang des
Steintals verteilt. Die ehemalige Farberei und Weberei
an der Thur (0.0.4) hingegen und das zweigeschos-
sige Kontorhaus mit Walmdach (7.0.1) zeugen von der
prosperierenden Textilindustrie in der 2. Halfte des

19. Jahrhunderts. Eine intakte Reihe von Angestellten-
hdusern (7.1) bildet eine klare Bautenreihe am Hangfuss.

Das Industrie- und Gewerbeareal

Ein Teil des ortlichen Gewerbes und der Industrie
konzentriert sich auf die Talsohle entlang der Thur (8).
Nach Dichte und Nutzung sind drei Bebauungsab-
schnitte zu unterscheiden: erstens ein verschachteltes
Gemisch von unterschiedlichen Mauer- und Holz-
bauten im Umkreis der alten Biirstenfabrik (8.0.1),
welche mit dem Bahnhof in Zusammenhang stehen;
zweitens, entlang der Industriestrasse aufgereiht,

die Pinselfabrik und Wohnh&user aus den Anfangen des
20. Jahrhunderts samt spéteren Erweiterungs- und
jungeren Gewerbebauten; drittens eine dem Thurweg
folgende durchgriinte Bautenreihe (8.0.3) landlichen
Charakters. Bei der Késerei (8.0.4) I5st sich das lang-
gestreckte Gebiet auf.

Vom Doppeldorf abgeloste, kleinere Ortsteile
Am Talrand und im unteren Hangbereich zwischen
Ebnat und Kappel liegen zwei Ortserweiterungen
(0.3 und 0.4), die zum Teil durch Neuiiberbauungen
(Iv, VI) vom alten Kappel und vom Bahnhofviertel
abgeschirmt sind. Das untere, dichte Ensemble (0.3)
liegt an einer Querachse zur Hauptstrasse. Zwischen
gewerblich genutzten Geb&uden (z.B. 0.3.1) und
verkleideten Arbeiter- und Kleinbauernhdusern mit
intakten Zwischenbereichen steigt der Gerbeweg zu
einer Hangterrasse an. Dort steht ein stattliches
talwirts ausgerichtetes Bauernhaus (0.3.2), dessen
Giebel die tbrigen Décher tberragt. Die andere,
etwas héher am Hang liegende Gruppe (0.4) besteht
aus mittelstédndischen Wohnh&usern in Garten und
dem Kindergértnerinnen-Seminar. Locker stehen die
aus verschiedenen Epochen stammenden Bauten
am hangparallelen Ackerhusweg. Blische, Zdune und
hohe Baume sdumen ihn. Am héchsten Punkt steht
ein stattliches Giebelhaus. Im holzverschindelten, wohl
200 Jahre alten Holzbau ist heute ein Kindergarten
untergebracht. Die Ubrigen Hauser sind zu Beginn
oder im Lauf des 20. Jahrhunderts entstanden, sie
sind architekturhistorisch bescheiden, haben jedoch
recht hohe Wohnqualitat.

Die drei Weiler Mettlen (0.5), Eich (0.6) und Ganten
(0.7) sind je durch einen schmalen Weg mit dem
Doppeldorf verbunden: Mettlen direkt mit Ebnat, Eich
tiber das Industrieareal (8) mit dem Bahnhofviertel,
Ganten iber die Industrieanlage (0.0.3) mit Kappel. Der

20



Ebnat-Kappel
Gemeinde Ebnat-Kappel, Wahlkreis Toggenburg, Kanton St. Gallen

landliche Charakter der Kleinsiedlungen ist bis heute
erhalten, trotz der Verdichtung durch Gewerbe-, Indus-
trie- oder Angestelltenhduser. Die architekturhisto-
risch unscheinbare Hausergruppe Mettlen (0.5) liegt
am Hangfuss links der Thur zusammen mit einer
Sagerei am Stelzbach und einem Gasthaus (0.5.1). Der
Weiler Eich (0.6) befindet sich in Hanglage neben
dem Eichbachwéldchen mit freier Sicht nach Norden
und Osten liber das Tal. Vor einem Fabrikbau (0.6.2)
steht attraktiv der méchtige 1876 datierte Wohn-
kubus (0.6.1). Drei prachtige Toggenburger Bauernhiu-
ser auf Mauersockel greifen ins nordliche Wiesland
aus. Schwerpunkt von Ganten (0.7) sind die Bauten um
die Strassenkreuzung am linken Ufer der Thur mit
dem alten Gasthaus «Schiitzengarten» (0.7.1). Jiingere
Angestelltenhduser stehen in einer kurzen Reihe ent-
lang der linksufrigen Talstrasse, éltere Wohnbauten und
Bauernh&duser am Hang.

Die wichtigsten Umgebungen

Noch erméglichen kaum bebaute Umgebungen (Il) im
Vorder- und Hintergrund der wichtigsten Siedlungs-
teile der beiden ehemaligen Einzeldérfer die gute Ab-
lesbarkeit. Der landschaftlich reizvolle Flussraum (1)
begleitet Kappel und Ebnat in ihrer ganzen Lénge und
bildet die spannende Trennung zwischen Ebnat und
Thurau. Die Talsohle geht nahtlos ins Wiesengeléande
des weitgehend unverbauten Talhangs tiber (VIII).
Diese Teile wirken als natirliche Umgebungen von
Mettlen, Eich und Ganten sowie teilweise des Quartiers
Thurau.

Empfehlungen

Siehe auch die kategorisierten Erhaltungsziele

Verkehrsberuhigende Massnahmen an der Durch-
gangsstrasse ergreifen und Durchgangsstrasse
redimensionieren.

An der Hauptstrasse in Kappel die Hauseingdnge mit
Aussentreppen und den urspriinglichen Vorbereichen
wieder herstellen.

Die Parkplatze vor oder neben den Hausern sensibler
gestalten.
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Die Garten und den alten Baumbestand als Teile
der Ganzheiten pflegen und schiitzen.

Den Siedlungsdruck abschwéchen, allenfalls durch
Verdichten der bereits vorhandenen Neutiber-
bauungen (IV, V, VI).

Eine siedlungsgeschichtliche Analyse erstellen.

Bewertung

Qualifikation des verstadterten Dorfes im regionalen Vergleich

’X‘X‘/‘ Lagequalitaten

Besondere Lagequalitdten dank der auf unterschied-
lichen Geléandestufen liegenden Dorfkerne und ein-
zelner Ortsteile mit direktem Bezug zum Fluss und zu
Bachen sowie wegen der von den Kirchtiirmen ak-
zentuierten zweipoligen Silhouette. Reizvoller Kontrast
zwischen dem langgestreckten Doppeldorf und den
ins Wiesengelénde harmonisch eingebetteten lockeren
Kleinstsiedlungen b&uerlichen Ursprungs auf der
gegeniberliegenden Talseite.

’X‘X‘/‘ Réumliche Qualitaten

Besondere raumliche Qualitaten dank des Kontrasts
zwischen geplantem und gewachsenem Ortskern,
dank der geschlossen wirkenden Hauptstrassenziige
und einer Vielzahl von untergeordneten, atmospha-
risch dichten Gassenrdumen. Hoher Anteil an einge-
zdunten Garten in verschiedenen Ortsteilen.

’X‘X‘/‘ Architekturhistorische Qualititen

Besondere architekturhistorische Qualitdten dank

der Kirchen, Schulh&duser, des Biirgerheims und des
Bahnhofs, wegen der prachtvollen Patrizierhduser
Felsenstein und Steinfels sowie dank einzelner Fabri-
kantenhauser und Kleinvillen. Vielfalt an gut erhal-
tenen Wohn- und Geschiftshiusern, etliche Fabrik-
bauten und intakte Arbeiter-/Angestelltenhduser un-
terschiedlichen Standards aus verschiedenen Epochen.

21



Ebnat-Kappel
Gemeinde Ebnat-Kappel, Wahlkreis Toggenburg, Kanton St. Gallen
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1. Fassung 05.2000/fsr

Filme Nr. 9274-9280, 9387 (2000);
Fotograf: Fritz Schemmer

Koordinaten Ortsregister
727.536/235.950
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Bundesamt fiir Kultur (BAK)

Sektion Heimatschutz und Denkmalpflege
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Sibylle Heusser, dipl. Arch. ETH
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der Schweiz



	Publikationsfassung
	Fotoreportage
	Übersichtsplan
	Aufnahmeplan
	Planlegende
	Ortsbeschrieb


